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Besprechungen.
Das Buch Johbh. Übersetzt und rklärt VO  j Paul Szeczygiel

(Die Heiulige chrift des Alten Testamentes, heraus-
gegeben VON Dr Franz Heldmann un Dr Heinrich Herkenne

Band Abteilung. (258.) onn 1931, Hansteın.
Dem ausführlichen Kommentar ZUuU Buche Job,. den Peiters

1 Jahre 1928 herausgegeben hat, folgte bald nach die kürzer gehal-
tene Erklärung VOo  —; Szczygiel 1m Bonner Bibelwerk. In der Fin-
leıtung bringt der Verfasser eine Lichtvolle Darstellung des im ucC
Job behandelten Leiıdensproblems. Die dreı Freunde Jobs xennen 11UFr
Sirafleiden Szczygiel meınt, daß dies uch beım Helden selbst
treffe. lıu vertritt den Standpunkt, daß außerdem noch andere
Leiden gıbt Aus dem Prolog des Buches erhellt, daß die Heim-
suchungen Jobs ıne bewährende Prüfung WaTren Der Verfasser na
miıt der J1radıtion der Geschichtlichkeit Johbhs fest Johbh War eın
Araber, kein Israelıit. Job WAar kein Nomadenfürst, sondern ansässıg,

WAar Großgrundbesitzer un: zugleich sroßer Herdenbesitzer. Das
and Hus, worin e  ( ist der Landstrich sudöstlich VO Toten
Meer. Die Zeit Jobs War das patriarchalische Zeıtalter. Mıt ec.
wıird die These verfochten, daß das kanonische uch ob eın sach-
lıches und gedankeninhaltliches Ganzes bietet: alle seine einzelnen eıle
sınd einem edanken untergeordnet und alle sınd ZU. Verständnis
des Buches durchaus notwendig. Dieser Sachverhalt schlösse WAar
eıne Mehrheıiıt VO Autoren nıcht AUS, doch SZzCczygıel schreıbt miıt Fug
das an uch einem Verfasser Den Wechsel der rhythmischenProsa un Poesie erklärt daraus, daß der Hagıograph zuerst eın
rhythmisch-prosaisches Werk verfaßte, dieses aber dann ZU11 grÖö-Bßeren 'eil in Verse setzte, ahnlıch WI1e Goethe be1i Iphigenie machte
Im besonderen verteidigt Szczygiel geschickt die Echtheit der viel-
umstrittenen Eliureden, der Gottesreden und des Weıisheitskapitelsoch stehe dieses Jetzt falscher Stelle; gehöre nach 4 ’ 6,
mıttelbar VOT dem Epıulog. Wiıe aber ıst das Weıisheitskapitel seinen
gegenwärtigen Ort gelangt? Betreffs des Autors des Buches Job sagt



Szczygiel nur, daß er eın Israelit war, der ganz der Gedankenwelt
seiner. Relıgion und der heiligen Bücher, VvOor em im Bannkreis der
unter seinem Volk gültigen Weisheit Der Sprachcharakter un!
die Behandlung des Leidensproblemes lasse als wahrscheinlich -
nehmen, daß das uch Job 1n den Zeıten des herannahenden X 118

Um AaUusSs em zweıten eıl Erkläarunggeschrıeben worden ist
ein1ges herauszugreifen, wird unter dem VvVo ımmel gefallenen
Feuer, das die 7000 Schafe verzehrte (1, 16), ine Seuche verstanden.
Leviathan 9 20) wird miıt Lindwurm uübersetzt und als Krokodil
gedeutet. Die schwierige Stelle 1 ’ {f., dıe nach der Vulgata die
Auferstehung jüngsten Jag betrifft, versteht Interpret VO.

Jobs Gesundung und Gnadenstand, also nicht 1m eschatologischen
inn. Hıebei bleiben freilich Jobs Beteuerungen unberücksichtigt, daß

auft en nichts utes mehr schauen wird (7, 7s 9 25); daß ıihm
NUur noch der 'Lod bevorsteht (17, }  5 0, 23)

Da immer Jobseelen geben wird, ist uch eute, Ja gerade
fur die Gegenwart das uch Job noch nN1C. veraltert. Szczygıel be-
merkt (S 5) Selbst nach der Offenbarung, die durch das Kreuz
Christi geworden ıst, st das uch Job noch berufen, TOS und Zu-
versicht gewähren. Die menschliche Natur neıgt noch immer dazu,
In zeitliıchen Heimsuchungen den Zorn Gottes und en Ausfiluß der

Bıttereun: sehen un sich Glücke anderer stoßen.
Kämpfe und hartes Rıngen mit und den Glauben erfüllen manche
Seele, der eın 'TIrost ist sehen, w1e weıt Zweifel un Aufbegehren
5C ott das Innere Jobs zerreißen konnten, ohne och in Wırk-
1C  el das Glaubensheiligtum seiner eele vernıchten und ıne
wirkliche Entfremdung und JIrennung vonmn ott hervorzurufen.

Dr arl Fruhstorfer1NZ

Die deutsche Thomas-Ausgabe. Vollständige, ungekurzte deutsch-
lateinısche Ausgabe der Summıda theologica. Übersetzt VO  I Do-
minıkanern und Benediktinern Deutschlands un Österreichs.
Herausgegeben Vo Katholischen Akademikerverband 1. B
Gottes Daseın un: Wesen Kl 80 AA u.,. 544) alzbur
1933, nion Pustet Subskriptionspreis 1 6.9  © anz-
leinen. 15.—-, M 8 — Einzelpreis 17.—-, WE anz-
leinen 1

Von der deutschen Thomas-Ausgabe sind Bände mıt Er-
gänzungsbänden (Gesamtregiste und Thomas-Lexikon) geplant. Die
Ausgabe enthält den lateinisch Text, der besser ist als der Pıa-
nisch-Leonische, dıe deutsche Übersetzung des Textes, ausführliche

Angefügt sınd eın alphabeti-Anmerkung un: einen Kommentar
sches Namen- und Sachregıister un eın Inhaltsverzeichnı1s, das besser

tunde. Eın Philolog wurde auch eın  E lateinisch-deutsches und
eın deutsch-lateinisches Namenregıster wünschen. Die Jahreszahl
des Erscheinens gehört unbedingt auf das Titelblatt, Zeilenzähler
ftehlen leider. Die Übersetzun ist fur Akademıker bestimmt, dıe
keine Fachmaäanner in Philosophie un: Theologie sınd. Sie ist infolge-
dessen keine wörtliche, sondern .eine sinngemäße, erweiternde, ent-

hen Sprachgeıiste. Diıie Lehre ist diespricht aber voll dem euts
thomistische, mit Ausnahme des 409 und 419 über ant esag-
ten, der mıt Aristoteles und 'Thomas 1in kontraärem Gegensatz stie.
In den Anmerkungen 1, fehlt der Hinwels auf die unentbehr-

die 436 DUr dürf-lıche apologetische Grundlegun der Theologie,
5D  — erwähnt wırd. Bei 37 fehlt der Hinweis auf den Hylomorphis-


